
ham gesagt ist Hebr Kr Von diesem Glauben Geilste Christı ausüben. Als Diener Wort
QUS stehen dıe Mystiker den > Welsen < der ottes lesen und hören SIEe täglıch ;ottes Wort,
Frömmigkeıt mıt SkepsI1s gegenüber, wIe eiwa das sIe andere lehren sollen; WECLN S1e selbst
folgendes Wort elister arts zeigt: » In ernsthait aufzunehmen suchen, werden SIe VO.:  >
wahrem ehNhorsam darf keıin »>Ich ll oder Tag lag vollkommenere ünger des Herrn. «<
der dies oder as ( gefunden werden, sondern (Dekret über Dienst und en der Prıiester, 13)
NUur vollkommenes Aufgeben des Deıinen. Und Priesterliche Frömmigkeıt ist »>prophetische <
darum soll 1Im allerbesten ebet, das der Frömmigkeiıt, oder, anders 208
Mensch etien kann, weder >GI1b mIır diese J1 u- existentieller lenst Orte ottes
gend der diese Weise der Frömmigkeıt CS noch Wır können die hler gestellte rage nıcht in

Ja, Herr, g1b mMIr Diıch selbst oder ewlgesen ihrer Gänze beantworten, möchten ber noch
heißen, sondern 1Ur >Herr, 1D MI1r nıchts, als einen wesentliıchen und eute arg verkannten
Was du willst, und LUG; Herr, Was und WIe du Gesichtspunkt hervorheben In dem Verlangen
wiıllst in jeder Weise! « Dies überragt das erste vieler Menschen nach dem >frommen < Priester

WIe der 1Imme. die Erde, und WC) INan steckt ein berechtigtes egen Gerade weıl der
das verrichtet, hat I1a ohl gebe- Priester NIC als unpersönlıches »>Instrument <
tet Wenn INan INn wahrem Gehorsam sıch seliner seınen Jlenst verrichten soll, sondern In iıner
selbst gänzlich für ott entäußert atl« (Reden personalwahrhaftigen und überzeugenden Weıse,
der Unterweıisung, erwartet INan mıiıt eCc Vo  3 ihm das, Was INan

Aller ungeläuterten Frömmigkeıt haftet eın eute heber >Glaubenserfahrung < nenntT, SC-
est > Klebrigkeıt < Der Mensch ll sıch meınt als wirklıche un persönlıche Erfahrung

mıt dem transzendentgegenwärtigen Gott Alsoottes und seiıner na bemächtigen, WIe
dlie Israelıten sıch der Bundeslade bemächtigten N1IC irgendwelche gefühlige Frömmeleı, SOMN-

dem Wahn, darın eın unfehlbares Sakrament ern das, Wäas herauskommt, WECELN e1in Mensch
mıt seinem Nn en den lebendigendes Slieges über die Phılister besitzen Sam

4-6) Das Mittelalter für den wahrhafit Gott geräa)| und mıt ihm seinen Weg mac.
Frommen eın schönes Wort der gelassene » Das ist Er-Tahrung um{assendsten Sınn

Einsicht UrC| Diese ıfahrung kannensch Das ist einer, der sıch un: alle Dınge
un schließlich uch Gott selbst losgelassen hat nıcht anders SCWONNCH werden, als indem Ss1Ie

ben gemacht wırd, und machen kann siıe NUur,Aaus seiner eigenwillıgen Verkrampfung, sich
WeI siıch überläßt un: kommt, WeT Isoihm wirklıch un: Sanz überlassen. dieser

Gelassenheıt ist den Mystikern es gelegen, seiınen Glauben vollzıe.  r und als Glaubender
existiert« Hans Urs V. Balthasar, Herrlichkeit INIC. ber irgendwelchen Formen der Fröm-

migkeıt als olchen 220) Von olcher Glaubenserfahrung spricht
Lassen WIT Iso getrost die > Frömmigkeıt < auch Karl Rahner In erstaunlıchen, für den heuti-

SCH, VON der »> Abwesenheıit Gottes benommenenfahren und suchen WITr dessen wahren Gilau-
ben Der Priester soll darın voranstehen ın Menschen geradezu schockıerenden Worten
einem Sinne, nämlıch WwIe die Propheten » Der laube des Priesters VON heute ist der

Glaube des etenden, INall könnte Tast desdem Oolk Gottes voranstanden 1m Hören und
Verkünden des es Nıcht als WL Ss1Ie als mystisch kontemplativen Priesters, der er ist

N1IC. Dieses ist heute SeWl nıcht MOg-privilegierte » relıg1öse Persönlichkeiten < das
lıch als privater Luxus einer pletistisc. schönenWort un: den e1Is })Derster an bezögen, dıe

einfachen Volksgenossen dagegen LUr ÜUÜTre Seele Es muß uls vielmehr erpreßt werden Von
der Srausamen Härte des Lebens In selner Tatihre herablassende Vermittlung, Iso >zweıter

Hand « (wıe Ratzınger dieses Mıßverständnis und in seiner Qual Aber der Priester muß der
einmal treffend bezeichnet hat), sondern als betende Priester se1N, WE der Glaubende

un der ote des aubens seIn wiıill« (Knechte»> Dıener des Wortes lle Christen sınd OLL-
unmiıttelbar <, en die > Parrhesıe die Fre1- Christi, 42) Das dürite der Kern einer gültigen
heıt des Redens miıt Gott, dennoch gab ın der Antwort auf uUNSCIC rage sein.

Hermann-Josef Lauter OFM, KölnKirche des Neuen WIEe des en Bundes immer
den besonderen Dienst Wort, der natur-
gemä uch eın besonders intensives Hoören des
Wortes voraussetzt. Darum gılt dem Presbyter > Bemerkungen ZUr Unauf löslichkeit der FEhe
dıe Mahnung, » sıch unablässıg bemühen (Heit 5/1968)
das Wort« (Tıt 2) Es geh dabe1 nıcht 1Ur
selne private Erbauung, sondern immer dıe Dilie Erfahrungen Wetzels Aaus der Praxıs der
ereitung Tür den Dienst, dıe Weıtergabe Telefonseelsorge, welche seinen Überlegungen
des es, die allerdings personalexistentiellen zugrunde liegen, decken sich weıtgehend mıt
Charakter hat, weshalb das » Medium < UrCcC! denen der Eheberatung. Es wird unNns sehr äufllg
selnen Dienst geheıilıgt wird, WIe das Zweıte die rage der Möglıichkeıt einer erneuten sakra-
Vatıkanum ausdrücklich sagt » Au eigene mentalen Eheschlıeßung nach bürgerlicher CNEeIl-
Weise gelangen die Priester ZUT Heıligkeit, WE dung gestellt. Viele sind dann betroffen, WeNnN SIE
sS1Ie iıhre Ämter aufrichtig und unermüdlıch 1m die Unmöglıchkeıit aufgrund der kırchlichen
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Bestimmungen erfahren. nter diıesen sSind NıcC esetz auf diese Onkrete Bindung, auft diesen
wenıge, die uch nach ernsthaiter Gewlssens- konkreten Menschen zutrifit. Die Erkenntnis der
prüfung N1IC einzusehen vermögen, daß ihre Anthropologıie zwıingen uns heute, mehr

diferenzleren.erste Ehe noch gültig sel, weiıl S1e sıch In keiner
Weıse mehr persona gebunden fühlen oder In Für den konkreten > Fall« kann eutfe wIe
ihrer bürgerlichen Zweiıtehe erstmals das efühl etzel schreıbt 1Ur ein eam Von Fachleu-
echter personaler Bindung erlebt en Man ten verschiedener Dıiszıplınen einer se1InNsge-

dann oit den Inwels auf das göttlıche echten Beurteilung kommen. Wır mussen uns

Gebot der Unauflöslichkeıit der Ehe nıcht ernsthaift un verantwortlich iragen, ob WIT
einem 1€': uUuNsSeTITeELr Kırche deren Heilmittel VOI-akzeptieren; die erlebte Partnerschait In der

zweiten Bindung cheınt dem entgegenzustehen. SCH dürfen, bevor alle Möglichkeıiten der Kr-
Es ist Wetzel voll zuzustimmen, WEn schreibt: kenntnis voll ausgeschöpft sind.

Die Erfahrungen der Eheberatung machen iast» Auch In gewandelten gesellschaftlıchen Ver-
hältnissen gehört der lebenslanger Ireue täglıch eutlıch, für die praktische Seelsorge

den Grundvoraussetzungen der e,« Diıeser Rıc|  iInıen und Entscheidungskriterien für dıe-
Satz wırd uch VON Tast allen Ehewilliıgen - SCH Bereich erarbeıtet werden mussen, die L1UT

SCHOMNMNECHN DIe rage ist NUurL, Wanln und unter ıne Kommissıon 1mM Sinne des Vorschlages Vvon

welchen Voraussetzungen dieser be1ıl dieser Wetzel erstellen könnte Das Gespräch über
konkreten Person wıirksam werden kann. Damlıt diese TODIemMeEe sınd WIT Aaus Nächstenhebe und
stolßen WIT auf das Problem der Ehereıife DZW. Gerechtigkeıt den vielen Männern und Frauen
Ehefähigkeıt. schuldig, die sıch ın großer Not und Schwier1g-
Dıie Ergebnisse der Anthropologıe und besonders keıt un: In der Geflahr einer Entfremdung VOIl

der ırche beindender Tiefenpsychologie en gezeligt, da ZUT

Ehefähigkeıt wesentlich mehr Voraussetzungen Kın wichtiger und umfassender Beıtrag diesen
gehören, als in den noch gültigen CanonNes Fragen ist soeben AaUus Juristischer 1C) erschie-

des kırchlichen Gesetzbuches fest- 1iCcCH ( VIKTOR STEININGER, Auflösbarkeit unauf-
gelegt sind hne die erforderliche Ehereile kann löslicher Ehe, Giraz
ber der lebenslanger Ireue N1IC: gültig Dr med OSE': Öhne, Münster
gesetzt werden.
Eın Sonderproblem stellt die Homosexualıtät
dar. Diese Abnormität wırd VO  — den meılisten INn
inrer Häufigkeıit weıt unterschätz Das Kırchen-
recht hat SIE bisher Nn1IC berücksıichtigt. Eın
Homosexueller ist sıcher Nn1IC personal ehe-
ahıg, uch WenNn sozlalen Gründen iıne
e< eingeht, dıe rein mechanısch vollzogen
werden kann. Das Problem der Wilederver- Josef Bommer , Dr theol., geb 1923 Studien in

heiratung des bürgerlich-rechtlich geschiedenen Disentis, hur und Rom Pfarrer 1n Zürich,
Religionslehrer Lehrersemiminar In Zürich.normalen hepartners stellt sıch unXns In der Veröffentlichte Gesetz und Freiheit Imeratung iImmer wlieder. Es kann bısher in den

meılsten Fällen pastoraltheologıisch nıiıcht be- Katholizismus; Vom eftfen des Christen; Beicht-
probleme heute.friedigend gelöst werden.

Wetzel weist darauf hın, daß nıcht selten dıe Overing, geb 1921 Studierte Medizın
Fehler und Schwierigkeiten der Erstehe siıch In und später sychıatrıe in Amsterdam eKTeLar
der zweıten Biındung wiederholen Hıer kann die ASLIEU. Neerlandais de sexologie medicale
Ursache ın der noch Immer NıC erreichten Ehe- und NSI de recherche socilale DOUF les
reife DZW. In der mangelnden Verarbeıitung der inadaptes In Amsterdam
Problematık der Erstehe liegen. DIe meıisten
Seelsorger sind dann überiordert, da pastorale Angela Steigerwald, geb 1943 in Berlın 1964 bIs
ilfen aufgrund unbewußt wirkender innerer 1967 Studium der Erziehungswissenschaften

miıt dem AC| kath Theologie In Tank-Sperrungen oft N1IC. akzeptiert werden können.
Zu schnell wird fehlender guter und INan- iurt/M; seıt erbst 1967 1mM Schuldienst Aätıg.
gelnde Einsichtsbereitschaft ANgCNOMUNCH, wäh- Josef Vermeulen, geb 1913 Bıs 1965 Professorrend sich IN Wirklichkeit mangelnde Eın- Tfür Moraltheologie Grand Seminaltre INnsichtsfähigkeit handelt. Hıer siınd sorgfältige Rıisenburg-Driebergen. Seıit 1965 Dırektor desDıfferenzierungen aufgrund UMISCICS heutigen

»not<-wendig 1im Mutterhauses der Schwestern Von otre-Dameanthropologischen Wissens in Amersfioortwörtlichen Sınn, WE WIT dem berechtigten An-
spruch des Betreffenden gerecht werden wollen. Rolf Zerfaß, Dr ecOo. geb 1934 Studium der
Selbstverständliıch braucht dıie ırche Gemeinde- Phılosophıie und Theologıe In Trıier, Innsbruck
regeln, dıe göttlıchen (jesetz Orlentiert und un Passau. Veröffentlichte Die Schrift-
gebunden sind Es muß ber die rage erlaubt lesung Im Kathedraloffizium Jerusalems, Mun-
se1n, ob WITr sicher sind, daß dieses göttlıche ster 1968 (vgl uch Heift 5/1968).
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